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89,5 Mio. €

Gesamtkosten

104 Tage

Oberwasser unter 200m?/s

50 Tage

Sauerstoffgehalt < 4 mg/l

978 ha

Wasserflache
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Fahrrinne werden
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1. Uberblick

Gutes Ergebnis unter schwierigen Bedingungen.

Berlicksichtigt man die schwierigen hydrologischen Randbedingungen, so war
2018 ein durchaus erfolgreiches Jahr fir die Wassertiefeninstandhaltung im Ham-
burger Hafen. Obwohl die Trockenheit im Elbeeinzugsgebiet zu neuen Negativre-
korden gefihrt hat, konnten alle Schiffe weitestgehend ungehindert den Hafen an-
laufen und auch wieder verlassen. Insgesamt mussten knapp 3,4 Mio. Tonnen Se-
diment (Trockensubstanz) entfernt werden. Davon gingen 1,25 Mio. Tonnen in die
Nordsee, rund 1,4 Mio. Tonnen wurden an der Landesgrenze umgelagert und 0,2
Mio. Tonnen mussten an Land behandelt und entsorgt werden. Hinzu kamen noch
0,6 Mio. Tonnen Sand, der fir BaumalRhahmen und Kolkverfillungen verwendet
wurde. Der hierflr erforderliche Gesamtaufwand lag bei knapp 89,5 Mio. Euro und
konnte damit um rund 6,5 Mio. Euro gegentiber dem Vorjahr reduziert werden.

Wesentliche Voraussetzung fir diesen Erfolg, war die konsequente Nutzung der
von Schleswig-Holstein 2016 erteilten Zulassungen, Hamburger Baggergut aus
dem Hafen in die Nordsee zur Tonne E3 austragen zu kénnen. Dadurch konnte
die Umlagerung an der Landesgrenze und die damit verbundenen Baggerkreis-
laufe merklich zuriickgefahren werden. Weniger Schwebstoffe im Wasser und ef-
fizienter zu baggernde Sedimente waren die Folge. Durch eine Verlangerung der
Nordsee-Verbringung bei sehr niedrigen Oberwasserabfliissen bis zum Jahres-
ende, und eine gleichzeitig auf das nautisch erforderliche Minimum begrenzte Um-
lagerung bei Nef3sand im November und Dezember, wurde das System spurbar
entlastet. So traten auch unerwiinschte dinnfliissige Sedimentsuspensionen am
Gewassergrund deutlich weniger auf als im Vorjahr.

Diese Vorgehensweise war auch vor dem Hintergrund der in 2019 beginnenden
Fahrrinnenanpassung wichtig, denn vor dem eigentlichen Ausbau mussen die be-
troffenen Bereiche in einen guten Unterhaltungszustand versetzt werden. Eine
gute Konsistenz des Unterhaltungsbaggerguts und eine moglichst geringe
Neusedimentation infolge geringerer Riicktransportraten sind dabei entscheidend.

Auch der seit 2016 eingesetzte Schlickpflug hat sich erneut sehr bewahrt. Mit ihm
kénnen schnell und prazise Uberschissige Sedimente im Bereich der Liegeplatze
entfernt werden. Der Schlickpflug zieht diese Sedimente in tiefere Bereiche ohne
sie aufzuwirbeln, so dass sie anschlieRend dort konzentriert und effizient von ei-
nem Laderaumsaugbagger aufgenommen werden kdnnen. Aufgrund der guten Er-
gebnisse dieser Technik und einer Wirtschaftlichkeitsbetrachtung wurde der Bau
eines eigenen Schlickpflugs durch die Flotte Hamburg beschlossen.
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2. Randbedingungen

VVon Oben keine Hilfe.

Die Hohe der Neusedimentation und damit der Unterhaltungsbedarf im Hamburger
Hafen und in der Delegationsstrecke wird maf3geblich durch das Oberwasser be-
stimmt. Vereinfacht gesagt: je trockener das Wetter im Einzugsgebiet, je niedriger
das Oberwasser, desto mehr muss gebaggert werden. Die langanhaltende ext-
reme Trockenheit im Elbeeinzugsgebiet war somit — wie auch bereits in den ver-
gangenen vier Jahren — die grof3te Herausforderung fur die Wassertiefeninstand-
haltung in Hamburg. Dabei war 2018 sogar noch trockener als die Vorjahre. Som-
mer und Herbst 2018 gehdrten zu den abflussdrmsten Phasen seit Beginn der Da-
tenaufzeichnungen.

Der mittlere Jahresabfluss der Elbe (Pegel Neu Darchau) lag 2018 mit 535 m3/s
zum funften Mal in Folge deutlich unter dem langjahrigen Mittelwert (Abb. 1). Das
Mittel der Jahre 2014 bis 2018 betragt nur 506 m3/s. Eine derart lange Phase mit
ahnlich niedrigen Abflissen gab es zuletzt 1989 bis 1993 mit einem Mittelwert von
478 m3/s. Anhand der Entwicklung des 30-j&hrigen Mittelwerts (MQ30) zeigt sich
ein Trend zur kontinuierlichen Abnahme des Abflusses der Elbe.
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Abb. 1:  Jahresmittelwerte des Abflusses (MQ, in m%s) Neu Darchau seit 1987.

Betrachtet man das Abflussjahr 2018 im Detail zeigt sich ebenfalls eine Abnahme:
Wahrend in den Wintermonaten noch tberwiegend tberdurchschnittliche Abflisse
aus der Mittelelbe zu verzeichnen waren, gingen diese anschlielend infolge des
auRergewohnlich trockenen und heiRen Sommers kontinuierlich zuriick (Abb. 2).
Von Juli bis Oktober wurden teilweise nicht einmal 40 % der langjéhrigen mittleren
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Monatsabflusse registriert. Es gab 104 Tage mit Abfllissen unter 200 m3/s; bei die-
ser Zahl muss man sich verdeutlichen, dass es in den 30 Jahren zuvor insgesamt
nur 50 Tage mit derart niedrigen Abflissen gab! Bezogen auf den mittleren Som-
merabfluss in Neu Darchau war 2018 (nach 1934) das zweittrockenste Jahr seit
Beginn der Datenaufzeichnungen. Auch im Abflussjahr 2019 (November und De-
zember 2018; Beginn der Umlagerung Nef3sand) setzten sich die sehr niedrigen
Abflisse fort (November 36% und Dezember 38% des 30-jahrigen Monatsmittels).
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Abb. 2:  Monatsmittelwerte des Abflusses Neu Darchau (m?/s), 2014 bis 2018.

Angesichts der seit 2014 anhaltend niedrigen Abflisse war im Jahr 2018 auch die
Tribung im Hafen (Messstelle Seemannshdéft) gegentiber dem langjahrigen Mittel-
wert (1995 bis 2013) erhéht - von Mérz bis Oktober (Abb.3). Bemerkenswert ist
aber, dass die Triibung trotz der zumeist sehr schlechten Abflussbedingungen bei
weitem nicht das sehr hohe Niveau der Vorjahre erreichte. Seit Oktober 2018 sind
wieder hohe Tribungswerte zu verzeichnen und die Neusedimentation ist fir diese
Jahreszeit au3ergewéhnlich hoch.
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Abb. 3:  Monatsmittelwerte der Triibung [FNU, Formazine Nephelometric Units] (HU-Messstelle Seemannshoft),
2014 bis 2018.

Die Sauerstoffsituation im Hafen stellte sich 2018 angesichts der schlechten Rand-
bedingungen (hohe Wassertemperaturen, sehr niedriger Abfluss) vergleichsweise
“ertraglich” dar: An 50 Tagen sank der Sauerstoffgehalt (zeitweise oder ganztagig)
unter die Grenze von 4 mg/l — seltener als in sehr schlechten Jahren (98 Tage in
2003, 75 Tage in 2004) (Abb. 4). Das deutlichste Sauerstoffdefizit war schon friih
Ende Mai/Anfang Juni zu verzeichnen, als der Sauerstoffgehalt an finf Tagen so-
gar unter 2 mg/l sank. Bei Sauerstoffgehalten unter 4 mg/l wurde aus Gewasser-
schutzgrinden auf den Einsatz von Schlickpflug und Wasserinjektionsgeréaten in
schlickigen Bereichen verzichtet.

Neben der Erfassung der hydrologischen Randbedingungen erfordert die Wasser-
tiefeninstandhaltung im Hamburger Hafen ein umfangreiches Monitoring der stoff-
lichen Sedimentqualitat. Fir die Verbringung von Baggergut in die Nordsee (Tonne
E3) missen die gebaggerten Elbesedimente den Qualitdtsanforderungen der Zu-
lassungen der Schleswig-Holsteinischen Genehmigungsbehérde (MELUND) ent-
sprechen. Hierzu werden aus den unterschiedlichen Hafenbereichen jahrlich je-
weils bis zu 14 représentative Sedimentproben entnommen und in zertifizierten
Laboren untersucht. Das Monitoring umfasst ein grof3es Spektrum an Schadstoff-
parametern und 6kotoxikologischen Testverfahren (Biotests), die nach den Vorga-
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ben der GUBAK analysiert werden. Im Jahr 2018 wurden fur die Wassertiefenin-
standhaltung im Hafen insgesamt 161 Sedimentkerne einschliel3lich der Freigabe-
untersuchungen fur die Nordsee analysiert.
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Abb. 4:  Tagesmittelwerte der Sauerstoffkonzentration (in mg/l) und Wassertemperatur (in °C) an der HU-Mess-
stelle Seemannshoft, April bis Oktober 2018.

Auf Basis der jungsten Zulassung (April 2016) darf die Sedimentqualitét fur eine
Umlagerung in der Nordsee statistisch nicht signifikant schlechter ausfallen als die
mittlere Qualitat der Sedimente aus den jeweiligen Vergleichsgebieten Norderelbe
7, Suderelbe bzw. Kéhlbrand im Zeitraum von 2005 bis 2015. Am Beispiel der ge-
nannten Gebiete (Abb. 5) wird deutlich, dass sich die zeitliche Belastungsentwick-
lung der Schadstoffe unterscheidet. Dabei scheint sich, wie bereits in den vergan-
genen Jahren ab 2014, fur einzelne Schadstoffe ein Trend von langfristig sinken-
den Stoffkonzentrationen fortzusetzen.
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Abb. 5:  Zeitliche Belastungsentwicklung ausgewahlter Schadstoffe im Vergleich zu mittleren Stoffkonzentration
(2005-2015) auf Basis der Freigabeuntersuchungen zur Umlagerung von Baggergut in der Nordsee.

Hauptgrund sind die verminderten Stoffeintrage aus der mittleren Elbe infolge nied-
rigerer Abfliisse in den vergangenen Jahren. Daten des Schwebstoffmonitorings
der Bundesanstalt fir Gewasserkunde am Wehr Geesthacht (Abb. 6) belegen zu-
dem, dass sich auch in der Mittelelbe die Qualitat der Schwebstoffe bzgl. einzelner
Schadstoffe verbessert (z.B. Quecksilber). Allerdings zeigen die Untersuchungen
auch, dass deutliche Verschlechterungen mdglich sind (z.B. PCB 7). Diese haben
sich bis dato allein aufgrund der anhaltend niedrigen Abflliisse aus dem Oberstrom
noch nicht entsprechend im Hafen ausgepragt. Von einer generellen Abnahme der
Schadstoffbelastung - insbesondere der organischen Schadstoffe - kann daher
nicht gesprochen werden.
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Zeitliche Belastungsentwicklungen ausgewahlter Schadstoffe am Wehr Geesthacht (Daten BfG).

Trotz der verhaltnismaRig “guten” Sedimentqualitat im Hafen konnten 2018 nicht
alle Gebiete, fur die grundséatzlich eine Zulassung zur Umlagerung in der Nordsee
vorliegt, gebaggert und bei der Tonne E3 verbracht werden, da einzelne Biotest-
Ergebnisse zur Einstufung von Sedimenten in héhere Toxizitatsklassen fuhrten.
Fur den Bereich Chicagokai konnte auch nach einer Zweitbeprobung keine Frei-
gabe erteilt werden. Die Ursache hierflr ist nicht eindeutig zuzuordnen. Freigaben
fur die Umlagerung von Sedimenten in der Nordsee wurden fir die groRen Bag-
gergebiete Kbhlfleet, Parkhafen, Kéhlbrand, Rethe, Sandauhafen, Stiderelbe, Vor-
hafen und Norderelbe erteilt. Die Freigabeanalysen kdnnen auf www.hamburg-

port-authority.de eingesehen werden.
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http://www.hamburg-port-authority.de/

B

HA

Hamburg Port Authority

3. Strategischer Rahmen

Den Handlungsspielraum nutzen und erweitern.

Neben den naturlichen Randbedingungen hat auch die Genehmigungslage einen
entscheidenden Einfluss auf die Wassertiefeninstandhaltung. Wahrend die Umla-
gerung auf Hamburger Gebiet keiner Mengenbegrenzung unterliegt, aus Gewas-
serschutzgrinden aber auf die Zeit vom 7. November bis 31. Méarz beschrankt ist?,
ist die Verbringung in die Nordsee zur Tonne E3 zwar ganzjahrig zulassig, hinge-
gen aber in der Menge begrenzt auf maximal 1,5 Mio. tTS pro Jahr und eine Ge-
samtmenge von 5 Mio. tTS Uber die Zulassungslaufzeit von 5 Jahren. Somit muss
bei der Inanspruchnahme zwischen dem Ziel eines ausreichenden Sedimentaus-
trags und dem gebotenen sparsamen Umgang mit den zugelassenen Mengen ab-
gewogen werden. Aufgrund der katastrophalen hydrologischen Verhaltnisse in den
vergangenen Jahren und den daraus resultierenden hohen Unterhaltungsbedarfen
wurden die Maximalmengen 2016 und 2017 ausgeschdpft. 2018 wurde zunachst
versucht, weniger Baggergut zu verbringen, auch um die Klappstelle zu schonen
und die strengen Umweltauflagen nicht zu verletzen, allerdings wurde der Einsatz
- aufgrund der schlechten Oberwasserverhéltnisse bis in den Winter — bis zum
Jahresende verlangert, so dass 2018 insgesamt 1,25 Mio. tTS verbracht wurden.
Unter Berlcksichtigung der Restmengen aus der vorangehenden Genehmigung
2016 stehen zum Jahresende 2018 nun noch 1,1 Mio. tTS bis zur Ausschépfung
der Zulassung zur Verfiigung davon knapp 0,6 Mio. tTS in den Landeshafenge-
wassern und 0,5 Mio. tTS in der BundeswasserstraBe. Es besteht Einverstandnis?,
dass eine Verlangerung der Verbringoption, so wie in den gemeinsamen Eckpunk-
ten® politisch verankert, Mitte 2019 erwirkt werden soll. Hierzu werden derzeit die
erforderlichen Genehmigungsantragsunterlagen und Fachgutachten erstellt.

Strategisch wurden die zentralen S&ulen eines ganzheitlichen Sedimentmanage-
ments fir den Hamburger Hafen auch 2018 weiterbearbeitet. Mit dem Ziel neue
Unterhaltungsoptionen zu erschlieBen, werden die umfangreichen Genehmi-
gungsunterlagen fir eine Verbringung in die Ausschlieliche Wirtschaftszone
(AW2Z) erstellt. Hierbei wird genehmigungsrechtliches Neuland betreten, mit dem
Ziel, eine langfristig sicher nutzbare Option flr einen systemgerechten Sedimen-
taustrag zu erwirken. Erste Erkundungsfahrten bestatigen bislang die Annahmen,

! vgl. Ubergangsregelung zum Handlungskonzept Umlagerung von Baggergut... (https:/www.hamburg-port-au-
thority.de/fileadmin/user_upload/Rahmen_Umlagern 2012 final.pdf)
2 Gemeinsame Kabinettssitzung FHH/SH vom 29. Mai 2018

3 http://www.landtag.ltsh.de/infothek/wahl18/umdrucke/5600/umdruck-18-5621.pdf
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die zur Wahl des potentiellen Verbringgebiets im Nahbereich der 12-Seemeilen-
zone gefuhrt haben. Die Dauer des beispiellosen Verfahrens ist nicht sicher vor-
hersehbar. Daher soll der erforderliche Feinsedimentaustrag fur die néchsten
Jahre durch eine Fortsetzung der Verbringung zu Tonne E3 gesichert werden
(s.0.). Gemeinsam mit der GDWS wird das Strombau- und Sedimentmanagement-
konzept um ein operatives Fachkonzept fir eine gemeinsame, flexible und adap-
tive Unterhaltungsstrategie erganzt. Damit soll die Basis fir eine schrittweise um-
zusetzende Umlagerung auch in der Tideelbe geschaffen werden. Auch die aktu-
elle Diskussion zur Neuausrichtung der Baggergutrichtlinien fir die Kistenlander
(GUBAK) muss genutzt werden, um fiir Hamburger Baggergut hier die notwendi-
gen Rahmenbedingungen fir eine Umlagerung in der Tideelbe und im Kistenbe-
reich ,einzufordern®. Eine enge Verknipfung der Themen flexibles Sedimentma-
nagement in der Tideelbe und Reduktion der Schadstoffeintrage von Oberstrom
ist hierfir unbedingt erforderlich.

Deshalb steht auch die Sanierung der Schadstoffquellen im Elbeeinzugsgebiet
weiterhin im Fokus der Bemuhungen der HPA. Im Kontakt mit den zustandigen
tschechischen Verwaltungen sollen zeitnah erste Sanierungsmaf3nahmen in Sei-
tenbereichen der Elbe durchgefiihrt werden. Auf Ebene der Flussgebietsgemein-
schaft treibt die HPA derzeit die Debatte Uiber Umsetzungsdefizite der Wasserrah-
menrichtlinie* voran, da Hamburg massiv unter der ungeniigenden Umsetzung im
Zustandigkeitsbereich der Oberlieger leidet. Jahrlich entstehen Hamburg Kosten
fur die Wassertiefeninstandhaltung im zweistelligen Millionenbereich durch Schad-
stoffeintrage aus dem oberen Elbeeinzugsgebiet. Die zehn dringlichsten Sanie-
rungsmalRnahmen an der Elbe und ihren Nebenfliissen® wurden im Rahmen des
ELSA Projektes identifiziert.

Strombauliche Mal3Bnahmen zur Verbesserung der hydromorphologischen Rand-
bedingungen wurden 2018 im Rahmen des Forum Tideelbe® weiterentwickelt. Eine
Liste mit prioritar zu verfolgenden MaRhahmen wird nun weiter konkretisiert bzw.
auf Umsetzbarkeit gepruft. Unterdessen schreitet der Bau des Flachwassergebiets
Kreetsand voran, zwei Drittel der geplanten Wasserflache sind bereits hergestellt
(Abb. 7). Die Fertigstellung ist fiir 2021 geplant.

4vgl. Kéck/Reese [2018] (https://www.nomos-shop.de/Reese-K%c3%b6ck-Flussgebietsbewirtschaftung-Bun-
desstaat/productview.aspx?product=37638)
Shttps://www.hamburg-port-authority.de/fileadmin/user_upload/2018_Karte_Masterplan_Elbsanierung.pdf
Shttp://www.forum-tideelbe.de
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Abb. 7:  Flachwassergebiet Kreetsand im Oktober 2018. Luftbild: © Aufwind-Luftbilder, Holger Weitzel.

4. Operative Wassertiefenunterhaltung

Unsere Erfahrung macht sich bewahrt.

Seit 2016 besteht mit den schleswig-holsteinischen Zulassungen fur die Verbrin-
gung von Hamburger Baggergut in die Nordsee zur Tonne E3 die Mdglichkeit bis
zu 1,5 Mio. Tonnen Baggergut aus der Hamburger Delegationsstrecke und den
wichtigsten Hafenbereichen auszutragen. Angesichts der anhaltend sehr schlech-
ten hydrologischen Situation wurde diese Strategie des konsequenten Austrags
von Feinsediment auch 2018 fortgesetzt.

Der Austrag der Vorjahre (jeweils rund 1,5 Mio. tTS in 2016 und 2017) zeigte Wir-
kung. So konnte die Umlagerung an der Hamburger Landesgrenze in der Winter-
saison 2017/2018 erneut um rund eine Million Tonnen auf 1,7 Mio. tTS reduziert
werden. Insgesamt wurden 2018 rund 3,4 Mio. tTS Sedimente gebaggert, davon
1,25 Mio. tTS zur Verbringung in die Nordsee, 1,4 Mio. tTS zur Umlagerung an der
Landesgrenze, 0,2 Mio. tTS zur Behandlung und Entsorgung an Land sowie noch
einmal rund 0,6 Mio. tTS Sand fir Baumafinahmen und Kolkverfullungen.
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Von Januar bis Ende Marz wurde die Wintersaison genutzt um bei guten Ober-
wasserverhaltnissen im Januar und Februar alle wichtigen Hafenbereiche zu réu-
men, auch solche, die aul3erhalb der fiir die Verbringung in die Nordsee zugelas-
senen Bereiche liegen. Dadurch konnte der Hafen nach Abschluss der Nacharbei-
ten (Glattung des Gewdassergrundes mit Wasserinjektionsgerat und Schlickpflug)
Mitte April in einen guten Unterhaltungszustand versetzt werden. 1,15 Mio. tTS
wurden von Januar bis Marz an der Landesgrenze umgelagert. Von April bis An-
fang November ist die Umlagerung an der Landesgrenze aus Gewasserschutz-
grunden nicht zul&ssig.

N

A

Abb. 8: Wasserflachen, in denen 2018 Unterhaltungsarbeiten durchgefihrt wurden (978 ha).

Nach Abschluss der Umlagersaison folgt eine Phase der Konsolidierung und
Neusedimentation. Erneut sehr geringe Oberwasserabfliisse und hohe Sedimen-
tationsraten ab April haben zu der Entscheidung gefihrt, wieder frihzeitig mit der
Verbringung in die Nordsee zu beginnen. Die ersten Freigaben lagen Mitte Juni
vor und so konnte am 25. Juni mit der Verbringung von Sedimenten in die Nordsee
begonnen werden. Hierzu wurde der 11.300 m3 fassende Laderaumsaugbagger
James Cook eingesetzt der sukzessive die Gebiete Kohlbrand, Stderelbe, Nor-
derelbe, Parkhafen, Waltershofer Hafen, Sandauhafen, Vorhafen, Rethe und Kaéhl-
fleet bearbeitete. Lediglich fir den Strandhafen konnte keine Freigabe erzielt wer-
den (s.0.).




B

HA

Hamburg Port Authority

Aufgrund der guten Baggerergebnisse konnte 2018 auf den Einsatz eines zweiten
GroR3geréts verzichtet werden. Stattdessen wurde der Einsatz der James Cook
erstmals bis zum Jahresende verlangert, denn bei anhaltend sehr geringen Ober-
wasserabfliissen war es geboten, die ab 7. November wieder zuldssige Umlage-
rung bei Nel3sand soweit wie moglich einzuschrdnken um einen Riicktransport der
umgelagerten Sedimente und die damit verbundenen Kreislaufbaggerungen auf
ein Minimum zu reduzieren. James Cook hat im Zeitraum vom 25. Juni bis zum
Jahresende insgesamt 1,25 Mio. tTS Sedimente gebaggert und verbracht. Damit
wurde die zulassige Jahreshdchstmenge von 1,5 Mio. tTS um 0,25 Mio. tTS unter-
schritten. Bis zu einer Verlangerung der Zulassungen betragt die Restmenge nun-
mehr noch 1,1 Mio. tTS.

Mit der Umlagerung an der Landesgrenze wurde 2018 am 7.11. begonnen. Dabei
wurden die Mengen aufgrund der sehr schlechten Oberwasserabfliisse deutlich
begrenzt. Bis Jahresende wurde nur die ljsseldelta (3.500 m?) eingesetzt und die
Umlagerung auf 2 Reisen pro Tide reduziert. So wurden in der zweiten Jahres-
halfte 2018 lediglich 0,2 Mio. tTS umgelagert. Durch diese Anpassungsmafinahme
konnte der Rucktransport und eine damit verbundene Anreicherung von Schweb-
stoffen im gesamten Hafen auf ein Minimum reduziert werden; eine wichtige Vo-
raussetzung um bei wieder ansteigenden Abfliissen eine effiziente Steigerung der
Unterhaltungsleistung erzielen zu kénnen. Eine wochenscharfe Ubersicht samtli-
cher Baggerarbeiten gibt Abb. 9.

Baggermengen 2018 [tTS]
iTS Cuelte: BASSIN

KW

Abb. 9:  Wochenleistungen der verschiedenen Baggerarbeiten (tTS/KW).
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Parallel zu den Baggerungen mit Grol3geraten hat sich auch 2018 der Einsatz des
Schlickpflugs Kees Jr. im gesamten Hafenbereich wieder sehr bewahrt. Mit ihm
kénnen flexibel und prézise insbesondere Liegeplatze berdumt werden sobald sie
frei sind. Der Schlick wird ohne gré3ere Konsistenzveranderung in tiefere Bereiche
gezogen, wo er dann mit dem Laderaumsaugbagger effizient aufgenommen wer-
den kann. Insgesamt kam der Schlickpflug 2903 Stunden zum Einsatz, Uberwie-
gend zur Schlickbeseitigung aber auch fur Nacharbeiten. Wasserinjektionsgerate
(insbesondere die Akke) waren insgesamt 1973 Stunden im Einsatz, tberwiegend
zur Beseitigung von Sandriffeln auf der Unterelbe (Abb.10).

Schlickpflug Wasserinjektion

satzstunden [h]

2014 2015 2016 2017 2018

500
2014 2015 2016 2017 2018
mSand m Schlick Nacharbeit (Schlick] hindernisse

®Sand mSchlick ® Nacharbeit ®Zuarbeit ® Grundhindernisse Zuarbeit (Schlick) — m Grundhinderniss

Abb. 10: Einsatzstunden des Schlickpflugs und von Wasserinjektionsgeréaten je Einsatzart.

Neben den Hopperbaggern und den beiden Geraten Kees Jr. und Akke kam je
nach spezifischer Anforderung eine Reihe weiterer Kleingerdte zum Einsatz.

5. Kosten

Wir konnen auch billiger.

2018 konnten die Gesamtkosten der Wassertiefenunterhaltung gegeniber den
Vorjahren reduziert werden. Mit knapp 89,5 Mio. Euro lagen die Kosten 2018 rund
6,5 Mio. Euro unter den Kosten von 2017.

Die Verbringung in die Nordsee lag mit 20 Mio. Euro (externer Materialaufwand)
etwa 4 Mio. Euro unter dem Wert des Vorjahres, insbesondere bedingt durch die
etwas geringeren verbrachten Mengen. Davon kénnen knapp 14 Mio. Euro dem
Bereich der BundeswasserstraRe zugerechnet werden und 6 Mio. Euro den Lan-
deshafengewassern. Hinzu kommen rund 6 Mio. Euro als politisch vereinbarte
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Zahlung an die Schleswig-Holsteinische Stiftung fir das Wattenmeer und 1 Mio.
Euro naturschutzrechtliche Ausgleichs- und Ersatzzahlungen. Das Monitoring (ex-
terne Kosten) und die Sedimentanalytik schlugen mit knapp 0,6 Mio. Euro zu Bu-
che.

Die Umlagerung an der Landesgrenze erforderte einen externen Materialaufwand
(Baggerkosten) von rund 5 Mio. Euro, knapp die Hélfte der Kosten von 2017, eben-
falls bedingt durch die geringeren Baggermengen. Von diesen Kosten entfielen
etwa 1,5 Mio. Euro auf die Bundeswasserstrale und 3,5 Mio. Euro auf die Lan-
deshafengewasser. Planierarbeiten lagen mit 2,5 Mio. Euro rund 0,5 Mio. Euro
etwas Uber dem Vorjahr.

Die Kosten fiir die Landbehandlung und Entsorgung schadstoffbelasteten Bagger-
guts lagen mit 30 Mio. Euro etwas Uber dem Niveau des Vorjahres.

Tab. 1:  Jahreskosten der Wassertiefeninstandhaltung in Mio. Euro (ILV = Interne Leistungsverrechnung).

2016 [Mio. €] 2017 [Mio. €] 2018 [Mio. €]*
UB W public commercial Gesamt public commercial Gesamt

Kosten (Materialaufwand exkl. ILV)

Verbringung in die Nordsee 30,2 16,2 8,1 24,3 13,8 6,4 20,2
Umlagerung an die Landesgrenze 11,8 4,3 6,7 11,0 1,7 3,7 54
Unterwasserplanierarbeiten 15 1,1 0,9 2,0 1,3 1,1 24
Monitoring E3 und Sedimentanalytik im Hafen 1,2 0,8 0,3 1,1 0,4 0,2 0,6
E3 Stiftung Wattenmeer und A+E 0,0 4,9 3,6 8,5 4,2 3,2 74
Sandbaggerungen 0,4 0,5 0,0 0,5 0,9 0,0 0,9
Sonstige Kosten 0,0 0,3 2,8 3,1 0,0 3,4 3,4
Gesamtkosten exkl. ILV 45,1 28,1 22,4 50,5 22,3 18,0 40,3
ILandbehandIung und Entsorgung 28,6 27,3 0,0 27,3 30,2 0,0 30,2
IGesamtkoslen inkl. ILV und Umlagen 99,1 96,5 89,5

*Stand April 2019

6. Ergebnisse

Die Kunden im Mittelpunkt.

Eine objektive Beurteilung des Erfolgs der Wassertiefeninstandhaltung unterliegt
einer Reihe systemimmanenter Schwierigkeiten. Die natirlichen Randbedingun-
gen eines tideoffenen Hafens wie Hamburg sind starken Schwankungen unterwor-
fen. Insbesondere das Oberwasser hat einen unmittelbaren Einfluss auf die Sedi-
mentation und damit den tatsachlichen Unterhaltungsbedarf, so dass die Bagger-
mengen innerhalb weniger Jahre um den Faktor 6 schwanken kénnen. Absolute
Mengen sind somit wenig aussagekraftig, sondern mussen immer im Kontext der
hydrologischen Situation beurteilt werden. Zudem stellt die Beschreibung eines
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Zustandes (z.B. Peilergebnisse) immer nur eine Momentaufnahme in einem sich
dynamisch standig verandernden System dar.

Diese Aspekte beriicksichtigt, muss 2018 als erfolgreiches Jahr fur die Wassertie-
fenunterhaltung bewertet werden. Obwohl die hydrologische Situation wie in den
Vorjahren als &uf3erst angespannt bezeichnet werden muss (s.0.), konnten die
Baggermengen und -kosten 2018 auf den Pfaden Nordsee und Nel3sand gegen-
Uber den Vorjahren reduziert werden und das, ohne dass unverhaltnisméRig hohe
Einschrankungen fir die Schifffahrt hingenommen werden mussten.

Ein guter Indikator fur den Erfolg der Wassertiefenunterhaltung ist die Liegeplatz-
verfugbarkeit. Abbildung 11 zeigt eine quartalsweise Auswertung der verfligbaren
Wassertiefen an den 15 wichtigsten Terminals von 2012 bis 2018. Eine Wasser-
tiefenreduktion bis 0,5 Meter gibt dabei den (vertraglich vereinbarten) Toleranzbe-
reich wieder und muss als gut bewertet werden. Die Auswertung zeigt, dass 2018
sehr gute Ergebnisse erzielt werden konnten, insbesondere, wenn man die gleich-
zeitige Kostenreduktion und die extreme hydrologische Situation mitbericksichtigt.
Im zweiten Quartal konnte sogar das beste Ergebnis seit 2012 erreicht werden,
knapp 90% lagen im Sollbereich und nur etwa 1% der Liegeplatze hatte Mindertie-
fen Gber einen Meter.

Abb. 11: Quartalsbezogene Verfligbarkeit der 15 wichtigsten Terminals.
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Auch wenn nicht alle Kundenkontakte immer zentral erfasst werden kdnnen, wurde
der HPA 2018 eine vergleichsweise hohe Kundenzufriedenheit bzgl. der wasser-
seitigen Anforderungen vermittelt. Ein enger personlicher Kontakt, ein intensiver
Austausch und die Aufklarung tber Malinahmen und Randbedingungen der Was-
sertiefenunterhaltung, etwa im Rahmen der Arbeitsgruppe Sedimentmanagement
mit Vertretern des Unternehmensverbands Hafen Hamburg, im Rahmen der jahr-
lichen Kundeninformationsveranstaltung sowie Gber Kundennewsletter haben da-
bei zur Steigerung des Verstandnisses und der Akzeptanz des komplexen Tatig-
keitsfelds gefuihrt. Die HPA konnte 2018 trotz extremer hydrologischer Randbedin-
gungen Handlungsfahigkeit beweisen und das Vertrauen in sichere Wassertiefen
fur den Hamburger Hafen steigern. Nicht zuletzt hat sicher auch die nun begin-
nende Fahrrinnenanpassung zu einer positiven Grundstimmung unter den Hafen-
kunden geflnhrt.

7. Ausblick

Ausbau und Unterhaltung sichern gemeinsam die
Zukunft.

Die kommende Zeit wird ganz im Licht der Fahrrinnenanpassung stehen. Die Was-
sertiefeninstandhaltung ist hierbei gefordert, vor Beginn der eigentlichen Ausbau-
arbeiten, eine vollstandige Berdaumung der entsprechenden Bereiche herbeige-
fuhrt zu haben. Hierzu wird die Umlagersaison genutzt, wobei die hydrologischen
Randbedingungen beriicksichtigt werden missen. Die Umlagerung an der Lan-
desgrenze muss mit Augenmalf? erfolgen, den Oberwasserabfluss immer im Blick.
Nur so kann eine erneute Aufladung des Systems mit Schwebstoffen vermieden
werden, die dann auch die eigentlichen Ausbauarbeiten erschweren wirde. Ab
voraussichtlich Juni wird dann wieder mit dem Austrag in die Nordsee begonnen.
Da die genehmigten Restmengen voraussichtlich unter dem tatsachlichen Bedarf
liegen, wird Mitte des Jahres eine Verlangerung der Zulassungen erforderlich, die,
politisch bereits ,beschlossen”, fachlich mit Hochdruck vorbereitet wird. Parallel
wird der Genehmigungsantrag fur die AWZ vorbereitet und voraussichtlich Ende
des Jahres eingereicht. Allerdings ist nach Antragsstellung ein mehrjahriges itera-
tives Verfahren durch die Genehmigungsbehoérde, das Bundesamt fur Hydrogra-
phie und Seeschifffahrt vorgesehen, so dass nicht mit einer zeitnahen Genehmi-
gung gerechnet werden kann.
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Im Ubrigen werden die Ziele eines nachhaltigen Sedimentmanagements fir den
Hamburger Hafen weiterverfolgt. Hierzu zahlen neben einer flexiblen und adapti-
ven Unterhaltung die Elbesanierung und strombauliche Maflinahmen, auf Basis

von Innovation und Zusammenarbeit.




	1. Überblick
	1. Überblick
	1. Überblick
	2. Randbedingungen
	2. Randbedingungen
	2. Randbedingungen
	3. Strategischer Rahmen
	3. Strategischer Rahmen
	3. Strategischer Rahmen
	4. Operative Wassertiefenunterhaltung
	4. Operative Wassertiefenunterhaltung
	5. Kosten
	5. Kosten
	6. Ergebnisse
	6. Ergebnisse
	7. Ausblick
	7. Ausblick

